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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hülse für einen Zapf-
hahn zur Entnahme eines Getränks aus einem Behälter,
vorzugsweise von Bier aus einem Bierfass, ganz beson-
ders bevorzugter Weise von Bier aus einem 5L-Party-
Bierfass, umfassend einen Kolbenraum, eine Außenhül-
le und eine Einströmöffnung, wobei der Kolbenraum im
Inneren der Hülse und zur zumindest teilweisen Aufnah-
me eines Kolbens ausgebildet ist, wobei die Einström-
öffnung in der Hülse gebildet ist und ein Einströmen des
Getränks in den Kolbenraum ermöglicht und wobei an
Längsseiten der Hülse eine Unterseite und eine Ober-
seite definierbar ist.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner einen Zapfhahn zur
Entnahme eines Getränks aus einem Behälter, vorzugs-
weise von Bier aus einem Bierfass, ganz besonders be-
vorzugter Weise von Bier aus einem 5L-Party-Bierfass,
sowie einen entsprechenden Behälter für ein Getränk.
[0003] Die vorliegende Erfindung bezieht sich ganz all-
gemein auf Getränkebehälter, Zapfhähne und Hülsen für
Zapfhähne. Dabei geht es überwiegend um kleinere Bier-
fässer, beispielsweise um sogenannte Partyfässer mit
einem Fassungsvolumen von fünf Litern. Solche Party-
fässer sind aus der Praxis hinlänglich bekannt und wer-
den regelmäßig aus Weißblech gefertigt. Ohne Be-
schränkung der Allgemeinheit ist nachfolgend vorwie-
gend von einem Bierfass oder einem Party-Bierfass als
bevorzugte Ausführungsformen die Rede.
[0004] In solchen Partyfässern werden fünf Liter Bier
zur Verfügung gestellt, möglichst mit einer langen Halt-
barkeit, über große Transportstrecken mit unterschied-
lichsten Klimabedingungen hinweg. Es gibt solche Fäs-
ser mit integrierter COs-Patrone zum Ausbringen des
Bieres. Einfacher in der Konstruktion, aber auch einfach
in der Handhabung, sind Bierfässer, bei denen das Bier
durch Schwerkraft ausbringbar ist, nämlich durch einen
tiefliegenden, integrierten Zapfhahn hindurch. Damit Luft
von oben nachströmen kann, nämlich zur Vermeidung
von Unterdruck im Fass, ist ein belüftbarer Stopfen vor-
gesehen. Durch die Öffnung, die der Stopfen verschließt,
wird das Fass belüftet.
[0005] Aus der DE 101 12 451 A1 ist ein Zapfhahn für
derartige Getränkebehälter bekannt, der Zapfhahn um-
fasst eine Hülse und einen in der Hülse angeordneten
Kolben. Im Auslieferungszustand des Getränkebehäl-
ters ist der Kolben vollständig in der Hülse aufgenom-
men. Zur Entnahme des Getränks wird der Kolben in eine
Arbeitsposition teilweise aus der Hülse herausgezogen.
Durch Drehen des Kolbens um eine Mittelachse der Hül-
se wird eine Entnahme des Getränks gestartet. Aus der
WO 2010/069340 A1 ist ein anderer Zapfhahn bekannt,
der ebenfalls eine Hülse und einen drehfest in der Hülse
angeordneten Kolben umfasst. Der Kolben lässt sich wie-
derum innerhalb der Hülse zwischen einer Verschluss-
position und einer Arbeitsposition verschieben. An dem
der Hülse abgewandten Ende des Kolbens ist ein Aus-
laufkopf verschwenkbar angeordnet. In einer Sperrposi-

tion des Auslaufkopfes ist eine Getränkeentnahme blo-
ckiert. Nach Verschenken des Auslaufkopfes in eine Ent-
nahmeposition kann das Getränk durch eine Einström-
öffnung an der Hülse, einen in dem Kolben gebildeten
inneren Strömungskanal und eine Entnahmeöffnung an
dem Auslaufkopf entnommen werden.
[0006] Aus der US 1 924 057 A, der FR 2 520 471 A1
und der EP 3 418 250 A1 sind ebenfalls Zapfhähne be-
kannt, die eine Hülse und einen drehfest in der Hülse
angeordneten Kolben umfassen.
[0007] Beim Befüllen derartiger Bierfässer wird eine
Fülllanze (meist ein Edelstahlrohr) von oben in das Bier-
fass eingeführt und bis kurz vor dem Boden des Bierfas-
ses abgesenkt. Danach wird Bier in das Bierfass geleitet,
wodurch sich das Bierfass nach und nach mit Bier füllt.
In dem Bierfass befindliche Luft wird durch das eingefüll-
te Bier aus dem Bierfass verdrängt. Problematisch hier-
bei ist, dass sich an dem Zapfhahn, insbesondere an
dessen Hülse, Luftreservoirs bilden können. Selbst ge-
ringe Mengen an Sauerstoff können zur Oxidation des
Bieres führen, was zu einer Alterung des Biers führt. Da-
durch kann ein schaler Geschmack entstehen.
[0008] Daher ist es bekannt, in dem Bierfass einen
Sauerstoff-Scavenger vorzusehen, der in dem Bierfass
befindlichen oder hineingelangenden Sauerstoff bindet.
Allerdings haben diese Scavenger lediglich eine be-
grenzte Aufnahmefähigkeit. Zwar könnte die Aufnahme-
fähigkeit des Scavengers erhöht werden. Allerdings wür-
de dies zu nicht unerheblichen Kostensteigerungen füh-
ren.
[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Hülse, einen Zapfhahn und einen Geträn-
kebehälter der eingangs genannten Art derart auszuge-
stalten und weiterzubilden, dass ein Ansammeln eines
Gases, insbesondere von Luft, wirkungsvoll reduziert
werden kann.
[0010] Erfindungsgemäß wird die voranstehende Auf-
gabe durch die Merkmale des Anspruches 1 gelöst. Da-
nach ist die in Rede stehende Hülse dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Außenhülle mindestens ein Strö-
mungskanal ausgebildet ist, wobei sich der mindestens
eine Strömungskanal in einer Richtung quer zu der Hülse
erstreckt und wobei der mindestens eine Strömungska-
nal dazu ausgebildet ist, ein an der Unterseite ansam-
melndes Gas in Richtung der Oberseite zu leiten.
[0011] Hinsichtlich eines Zapfhahns ist die voranste-
hende Aufgabe durch die Merkmale des Anspruchs 12
gelöst. Danach umfasst der in Rede stehende Zapfhahn
eine erfindungsgemäße Hülse und einen Kolben, wobei
der Kolben zumindest teilweise in dem Kolbenraum der
Hülse angeordnet ist, wobei in dem Kolben ein innerer
Strömungskanal ausgebildet ist, der ein in die Einström-
öffnung einströmendes Getränk zu einer Entnahmeöff-
nung leitet.
[0012] Hinsichtlich eines Behälters für ein Getränk ist
die voranstehende Aufgabe durch die Merkmale des An-
spruchs 15 gelöst. Danach definiert mindestens eine Be-
hälterwandung ein Fassungsvolumen im Inneren des
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Behälters, wobei durch eine der mindestens einen Be-
hälterwandungen ein erfindungsgemäßer Zapfhahn ge-
führt ist, der eine Entnahme eines Getränks auf dem Fas-
sungsvolumen ermöglicht.
[0013] In erfindungsgemäßer Weise ist zunächst er-
kannt worden, dass sich während des Abfüllvorgangs
des Getränkebehälters insbesondere an dem Zapfhahn
und dort insbesondere an der Hülse des Zapfhahns Luft
anlagern kann und nicht während des Befüllens durch
eingefülltes Bier verdrängt wird. Hierzu genügen bereits
kleinere Unebenheiten oder Strukturierungen der Au-
ßenhülle der Hülse. Zwar löst sich diese Luft beim Trans-
port des Getränkebehälters von der Hülse. Allerdings ist
der Abfüllvorgang dann bereits abgeschlossen und der
Getränkebehälter luftdicht verschlossen. Die Luft ver-
bleibt daher in dem Getränkebehälter. Es ist daher er-
strebenswert, dass eine Gasansammlung an der Hülse
bzw. an dem Zapfhahn bereits während des Abfüllvor-
gangs verhindert oder aufgelöst wird.
[0014] Es ist ferner erkannt worden, dass ein oder
mehrere Strömungskanäle in einer Richtung quer zu der
Hülse bereits ausreichen, um das Ansammeln eines Ga-
ses wirkungsvoll zu verhindern und das an einer Unter-
seite der Hülse ansammelnde Gas in Richtung der Ober-
seite abzuleiten. Dabei scheinen die Strömungskanäle
die Oberflächenspannungen im Bereich der Hülse derart
stark zu beeinflussen, dass sich das Gas nicht mehr an
der Unterseite halten kann. Damit kann auf einfache Art
und Weise verhindert werden, dass sich nennenswerte
Mengen an Luft an der Hülse anlagern und nach dem
Abfüllvorgang in dem Getränkebehälter verbleiben. Dies
verbessert die Haltbarkeit des Getränks und verbraucht
nicht unnötiger Weise einen eventuell vorhandenen Sca-
venger.
[0015] Dabei wird der mindestens eine Strömungska-
nal insbesondere dann seine erfindungsgemäße Wir-
kung entfalten, wenn die Hülse in einem Getränkebehäl-
ter eingebaut ist und ein Fassungsvolumen des Geträn-
kebehälters mit einer Flüssigkeit, insbesondere einem
Getränk, gefüllt wird.
[0016] Für die Hülse ist es nicht von Belang, wie kon-
kret eine "Unterseite" und eine "Oberseite" an Längssei-
ten der Hülse definiert werden kann. Üblicherweise dürf-
ten die Unterseite und die Oberseite auf gegenüberlie-
genden Seiten der Hülse angeordnet sein. Die Unterseite
und die Oberseite können sich durch konstruktive
Maßnahmen der Hülse ergeben. In einer Ausführungs-
form wird die Unterseite bzw. die Oberseite dadurch de-
finiert, wie die Hülse in einem eingebauten Zustand bei
der späteren Benutzung angeordnet ist. Ein Party-Bier-
fass steht üblicherweise bei der Benutzung auf dem Bo-
den des Fasses. Wenn die Hülse verdrehfest in dem Fass
angeordnet ist, ergibt sich automatisch eine Unterseite
und eine Oberseite der Hülse, nämlich als die Seite, die
in Richtung Boden des Fasses gerichtet ist. Insgesamt
lässt sich daher ohne Weiteres eine Unterseite und eine
Oberseite einer derartigen Hülse definieren.
[0017] Entsprechend kann die "Einströmöffnung" ver-

schiedentlich ausgebildet sein, solange die Einströmöff-
nung den Durchtritt des Getränks aus dem Fassungsvo-
lumen des Getränkebehälters in den Kolbenraum ermög-
licht. In einer Ausgestaltung ist die Einströmöffnung an
einer Stirnseite der Hülse ausgebildet. In einer anderen
Ausgestaltung ist die Einströmöffnung an einer Längs-
seite der Hülse ausgebildet. Vorzugsweise ist die Ein-
strömöffnung dabei durch einen kreisrunden oder ovalen
Durchbruch in einer Wandung der Hülse gebildet.
[0018] Für die vorliegende Offenbarung ist es von un-
tergeordneter Bedeutung, wie konkret der "Zapfhahn"
funktioniert. Denn wichtig ist lediglich, dass an der Hülse
der hier beschriebene mindestens eine Strömungskanal
ausgebildet ist. Dabei kann der Zapfhahn durch Drehung
des Kolbens betätigt werden. Vorzugsweise funktioniert
der Zapfhahn jedoch ähnlich wie der Zapfhahn, der in
der WO 2010/069340 A1 beschrieben ist.
[0019] Auch die Herstellungsart der Hülse bzw. des
Zapfhahns ist von untergeordneter Bedeutung, solange
die Hülse bzw. der Zapfhahn die erforderlichen Eigen-
schaften aufweist. Vorzugsweise ist die Hülse bzw. der
Zapfhahn durch Spritzguss hergestellt. Dabei kann dem
zu spritzenden Kunststoffgranulat ein Scavenger-Mate-
rial beigemischt sein. Die Hülse bzw. der Zapfhahn kann
mit Polypropylen, einem Polymer und/oder einem ande-
ren Kunststoff hergestellt sein. Es ist auch denkbar, dass
die Hülse beispielsweise aus Polypropylen hergestellt ist
und mittels eines thermoplastischen Polymers ein Dicht-
mittel angespritzt ist, beispielsweise in einem Overmoul-
ding-Verfahren.
[0020] Die "Strömungskanäle" lassen sich verschie-
dentlich ausgestalten und/oder anordnen. Wichtig ist,
dass die Strömungskanäle ein Gas von der Unterseite
der Hülse in Richtung der Oberseite leiten können. Dabei
können sich die Strömungskanäle lediglich in eine Quer-
richtung erstrecken. Es ist aber auch denkbar, dass die
Ausdehnungsrichtung der Strömungskanäle zusätzlich
eine Komponente in Längsrichtung aufweisen, um bei-
spielsweise besondere Strömungsverhältnisse beim Be-
füllen des Getränkebehälters ausnutzen zu können. Es
kann lediglich ein einzelner Strömungskanal vorgesehen
sein. Vorzugsweise werden die Strömungskanäle paar-
weise eingesetzt, nämlich jeweils einen Strömungskanal
für jeden "Weg" von der Unterseite zur Oberseite.
[0021] In einer Ausführungsform ist der mindestens ei-
ne Strömungskanal durch eine Vertiefung in der Außen-
hülle, vorzugsweise durch eine Rille, gebildet. Dies kann
bedeuten, dass der Strömungskanal in mindestens zwei,
üblicherweise drei Richtungen durch eine Wandung be-
grenzt und in einer Richtung weg von der Außenhülle
offen ist. So kann ein derartiger Strömungskanal bei-
spielsweise in einem Querschnitt einen Boden und zwei
seitliche Wandungen aufweisen. Derartige Strömungs-
kanäle lassen sich besonders einfach herstellen und kön-
nen dennoch sehr gut ein Gas von der Unterseite in Rich-
tung Oberseite leiten.
[0022] In einer Ausführungsform erstreckt sich der
mindestens eine Strömungskanal in Umfangsrichtung
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und/oder ist gerade und/oder abschnittsweise gerade
ausgebildet. Ein Strömungskanal in Umfangsrichtung
kann bei einer horizontalen Einbauposition der Hülse in
dem Getränkebehälter besonders effektiv aufsteigendes
Gas leiten. Entsprechend können gerade oder ab-
schnittsweise gerade Strömungskanäle aufströmendes
Gas besonders gut und widerstandsarm leiten. "Gerade"
bzw. "abschnittsweise gerade" bedeutet dabei nicht
zwingend, dass die Strömungskanäle entlang einer Ge-
rade verlaufen. Es ist auch denkbar, dass ein derartiger
Strömungskanal der Oberfläche einer hohlzylinderförmi-
gen Hülse folgt. Solange der Strömungskanal in einer
Draufsicht dennoch geradlinig erscheint, kann von einer
geraden oder abschnittsweise geraden Erstreckung die
Rede sein.
[0023] In einer Ausführungsform ist eine den mindes-
tens einen Strömungskanal berandende Wandung rela-
tiv zu einem Lot an eine Längsrichtung der Hülse geneigt
und/oder abgerundet und/oder konvex ausgebildet. Eine
derartige Ausgestaltung kann dazu führen, dass der Strö-
mungskanal mit zunehmendem Abstand von einer Mit-
telachse der Hülse breiter wird. Dabei kann der mindes-
tens eine Strömungskanal V-förmig in die Außenhülle
eingegraben sein. Es ist aber auch denkbar, dass der
mindestens eine Strömungskanal einen Boden aufweist,
von dem aus sich die berandenden Wandungen erhe-
ben. Dabei kann sich der Boden teilweise parallel zur
Längsrichtung der Hülse erstrecken. Geneigte, abgerun-
dete und konvexe Wandungen können besonders güns-
tige Strömungsverhältnisse bieten.
[0024] In einer Ausführungsform erstreckt sich der
mindestens eine Strömungskanal um mindestens ein
Achtel, vorzugsweise mindestens ein Viertel des Um-
fangs der Hülse. Ein Strömungskanal muss nicht voll-
ständig von der Unterseite zu der Oberseite reichen. Dies
bedeutet, dass sich ein Strömungskanal üblicherweise
um weniger als die Hälfte des Umfangs erstrecken dürfte.
Gleichzeitig hat sich gezeigt, dass ein Strömungskanal,
der sich um ein Achtel des Umfangs der Hülse erstreckt,
bereits gut für das Leiten von Gas von der Unterseite in
Richtung der Oberseite geeignet ist. Denn sobald ein
Strömungskanal das Gas um einen Teil des Umfangs
der Hülse geleitet hat, kann das Gas praktisch nicht mehr
durch die Struktur der Außenhülle gehalten werden und
wird durch die Auftriebskraft des Gases nach oben be-
schleunigt. Besonders günstig ist es, wenn sich ein Strö-
mungskanal um mindestens ein Viertel des Umfangs der
Hülse erstreckt.
[0025] In einer Ausführungsform sind zur Materialre-
duktion der Hülse an der Außenhülle Oberflächenstruk-
turen, vorzugsweise Ausnehmungen, Taschen, Rippen,
Stege oder dergleichen, ausgebildet. Dabei können sich
derartige Oberflächenstrukturen in eine Längsrichtung
der Hülse erstrecken. Diese Oberflächenstrukturen die-
nen zum einen der Materialersparnis und der Kostenre-
duktion. Andererseits können die Oberflächenstrukturen
die Stabilität der Hülse fördern.
[0026] In einer Weiterbildung ist mindestens eine der

Oberflächenstrukturen an der Unterseite ausgebildet,
wobei sich ein Strömungskanal in die mindestens eine
Oberflächenstruktur an der Unterseite erstrecken kann.
Auf diese Weise kann Gas, das sich in dieser Oberflä-
chenstruktur ansammeln würde, besonders effektiv in
Richtung Oberseite abgeleitet werden.
[0027] In einer Ausführungsform weist die Hülse an
einem längsseitigen Ende einen Flansch und einen
Dichtflansch auf, wobei Flansch und Dichtflansch vor-
zugsweise zur abdichtenden Aufnahme einer Behälter-
wandung ausgebildet ist. Der Flansch ermöglicht, dass
die Hülse in eine Öffnung in der Behälterwandung ein-
gesteckt werden kann, wobei der Flansch im eingesteck-
ten Zustand der Hülse an der Außenseite der Behälter-
wandung anliegt und von außen sichtbar bleiben kann.
Der Dichtflansch kann die Behälterwandung hintergrei-
fen und die Hülse fest in der Behälterwandung halten.
Gleichzeitig kann der Dichtflansch die Öffnung in der Be-
hälterwandung abdichten.
[0028] In einer Weiterbildung ist der Flansch zu einer
Mittelachse der Hülse asymmetrisch ausgebildet, wo-
durch die Unterseite in einem eingebauten Zustand in
eine vordefinierte Richtung zeigt. Auf diese Weise kann
die Unterseite eindeutig definiert werden.
[0029] In einer Ausführungsform ist die Hülse im We-
sentlichen als stabförmiger Hohlkörper, vorzugsweise
als Hohlzylinder, ausgebildet. Dabei kann die Hülse an
einem Ende endseitig verschlossen sein. Eine derartige
Hülse lässt sich besonders einfach herstellen.
[0030] In einer Ausführungsform ist die Einströmöff-
nung an der Unterseite ausgebildet und/oder definiert die
Unterseite. Eine derartige Anordnung der Einströmöff-
nung ermöglicht eine möglichst vollständige Entnahme
eines Getränks aus dem Fassungsvolumen des Geträn-
kebehälters.
[0031] In einer Ausführungsform umfasst der Zapf-
hahn einen Auslaufkopf, wobei die Entnahmeöffnung an
dem Auslaufkopf ausgebildet ist und wobei der Auslauf-
kopf zwischen einer Sperrposition und eines Entnahme-
position verschwenkbar ist, wobei in der Entnahmeposi-
tion das Getränk den Zapfhahn durch die Entnahmeöff-
nung verlassen kann. Ein derartiger Auslaufkopf ist bei-
spielsweise in der bereits angesprochenen WO
2010/069340 A1 beschrieben.
[0032] In einer Ausführungsform ist der Kolben in dem
Kolbenraum zwischen einer Verschlussposition in eine
Arbeitsposition in Längsrichtung der Hülse verschiebbar
ausgebildet. Dabei kann die Verschlussposition derart
ausgebildet sein, dass der Kolben einschließlich eines
eventuell vorhandenen Auslaufkopfes vollständig oder
zumindest im Wesentlichen in der Hülse und damit im
Inneren des Getränkebehälters aufgenommen ist. Da-
durch kann ein sicherer Transport des Getränkebehäl-
ters erreicht werden.
[0033] Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten, die
Lehre der vorliegenden Erfindung in vorteilhafter Weise
auszugestalten und weiterzubilden. Dazu ist einerseits
auf die Ansprüche und andererseits auf die nachfolgende
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Erläuterung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels
der Erfindung anhand der Zeichnung zu verweisen. In
Verbindung mit der Erläuterung des bevorzugten Aus-
führungsbeispiels der Erfindung anhand der Zeichnung
werden auch im Allgemeinen bevorzugte Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Lehre erläutert. Der Ge-
genstand der vorliegende n Erfindung wird in den ange-
hängten Ansprüchen definiert. In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Ausführungsbeispiels
einer erfindungsgemäßen Hülse mit vier Strö-
mungskanälen,

Fig. 2 eine Draufsicht von unten auf die Hülse gemäß
Fig. 1,

Fig. 3 eine Schrägansicht auf die Hülse gemäß Fig. 1,
Fig. 4 eine vergrößerte Darstellung eines Strömungs-

kanals der Hülse gemäß Fig. 1 und
Fig. 5 eine Explosionszeichnung eines Ausführungs-

beispiels eines erfindungsgemäßen Zapfhahns
mit der Hülse gemäß Fig. 1, einem Kolben und
einem Auslaufkopf.

[0034] Die Figuren 1 bis 4 zeigen verschiedene An-
sichten eines Ausführungsbeispiels einer erfindungsge-
mäßen Hülse für einen Zapfhahn zur Entnahme eines
Getränks aus einem Behälter. Die Hülse 1 ist im Wesent-
lichen als Hohlzylinder ausgebildet, an dessen einen En-
de ein Flansch 2 sowie ein Dichtflansch 3 ausgebildet
ist. Das gegenüberliegende Ende 4 ist die Hülse 1 end-
seitig verschlossen. Flansch 2 und Dichtflansch 3 sind
dabei derart ausgebildet, dass sie eine Behälterwandung
5 eines Bierfasses (hier lediglich angedeutet) abdichtend
aufnehmen können. Dabei ist der Flansch 2 asymmet-
risch ausgebildet (besonders deutlich in Fig. 3 ersicht-
lich), wodurch die Hülse 1 bei Einbringen in eine geeignet
ausgestaltete Öffnung in einem Bierfass drehfest in der
Behälterwandung 5 verbleiben kann. Auf diese Weise ist
eindeutig eine Unterseite 6 und eine Oberseite 7 defi-
nierbar, nämlich die Seiten, die im montierten Zustand
der Hülse bei bestimmungsgemäßer Positionierung des
Bierfasses auf einem Boden des Bierfasses nach unten
bzw. nach oben zeigen. An der Unterseite 6 ist ferner
eine kreisförmig ausgebildete Einströmöffnung 8 ausge-
bildet, über die Bier aus einem Fassungsvolumen 9 in
ein Kolbenraum 10 gelangen kann.
[0035] An einer Außenhülle 11 der Hülse 1 sind vier
Strömungskanäle 12 ausgebildet, wobei die Strömungs-
kanäle 12 jeweils paarweise auf beiden Seiten der Hülse
angeordnet sind. Jeder der Strömungskanäle 12 er-
streckt sich um etwa ein Viertel des Umfangs der Hülse
1. Die Strömungskanäle 12 ist dazu ausgebildet, sich an
der Unterseite 6 ansammelndes Gas in Richtung der
Oberseite 7 zu leiten.
[0036] An der Außenhülle 11 sind ferner verschiedene
Oberflächenstrukturen ausgebildet, beispielsweise in
Form von Stegen 13 oder Taschen 14. Wie in den Figuren
1 und 2 zu erkennen ist, befinden sich jeweils zwei Ta-
schen 14’ an der Unterseite 6, sodass sich dort beson-

ders einfach ein Gas ansammeln könnte. Einer der Strö-
mungskanäle 12 erstreckt sich direkt in diese Tasche
hinein, um dieses Gas zuverlässig abzuleiten.
[0037] In Fig. 4 ist einer der Strömungskanäle 12 ver-
größert dargestellt, nämlich einer der Strömungskanäle
12, der in eine der Taschen 14’ hineinreicht. Der vergrö-
ßerte Bereich ist in Fig. 2 mit einer gestrichelten Linie
kenntlich gemacht. Der Strömungskanal 12 ist durch ei-
nen Boden 16 und seitliche Wandungen 16 berandet. Es
ist in Fig. 4 gut zu erkennen, dass die seitlichen Wan-
dungen 15 nicht senkrecht zu dem Boden 16 des Strö-
mungskanals 12 ausgebildet ist. Der Boden 16 ist parallel
zu einer Mittelachse 17 der Hülse 1. Die seitlichen Wan-
dungen 15 beginnen zwar senkrecht zu dem Boden 16,
verlaufen dann aber abgerundet und bilden eine konvexe
Fläche, die den Strömungskanal 12 mit zunehmendem
Abstand zur Mittelachse 17 breiter werden lässt.
[0038] Ist die Hülse 1 in einen Getränkebehälter ein-
gesetzt und wird das Fassungsvolumen 9 dieses Geträn-
kebehälters mit einem Getränk befüllt, steigt das Getränk
innerhalb des Fassungsvolumens 9 immer weiter an.
Wenn sich Luft an der Unterseite 6 ansammeln möchte,
wird diese durch die Strömungskanäle 12 in Richtung
der Oberseite 7 geleitet und kann das Fassungsvolumen
9 durch eine Entlüftungsöffnung im Getränkebehälter
verlassen.
[0039] Fig. 5 zeigt eine Explosionszeichnung eines
Ausführungsbeispiels eines Zapfhahns 18, der eine Hül-
se 1, einen Kolben 19 und einen Auslaufknopf 20 um-
fasst. Der Kolben 19 ist derart auf den Kolbenraum 10
angepasst, dass der Kolben zumindest teilweise in den
Kolbenraum 10 aufgenommen werden kann. Der Aus-
laufknopf 20 ist über eine Drehachse 21 verschwenkbar
ausgebildet. Wenn Kolben 19 und Auslaufkopf 20 voll-
ständig in den Kolbenraum eingeschoben sind, befindet
sich der Kolben in einer Verschlussposition. Wenn der
Kolben 19 in eine Arbeitsposition ausgezogen ist, kann
ein in dem Fassungsvolumen 9 enthaltenes Getränk
durch die Einströmöffnung 8 in einen inneren Strömungs-
kanal 22 und zu einer Öffnung 23 gelangen. Befindet sich
der Auslaufknopf 20 in einer Sperrposition (wie in Fig. 5
dargestellt), kann das Getränk nicht zu einer Entnahme-
öffnung 24 an dem Auslaufknopf 20 gelangen. Wird der
Auslaufknopf 20 um die Achse 21 nach unten in eine
Entnahmeposition verschwenkt, gelangt das Getränk
von der Öffnung 23 zu der Entnahmeöffnung 24 und kann
damit aus dem Fassungsvolumen 9 des Getränkebehäl-
ters entnommen werden.
[0040] In den Figuren 1 bis 3 und 5 ist zudem noch ein
Frischesiegel 25 zu erkennen, das an dem nach unten
gewandten Teil des Flanschs 2 ausgebildet ist und einen
Knopf 26 und einen verbindenden Steg 27 umfasst. Der
Knopf 26 wird in eine zugehörige Aufnahme (nicht dar-
gestellt) in dem Auslaufknopf 20 nicht reversibel einge-
steckt. Dadurch kann der Kolben lediglich unter Zerstö-
rung des verbindenden Stegs 27 von der Verschlusspo-
sition in die Arbeitsposition gebracht werden, wodurch
ein Öffnen des Getränkebehälters einfach erkennbar ist.
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[0041] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestaltun-
gen der erfindungsgemäßen Lehre wird zur Vermeidung
von Wiederholungen auf den allgemeinen Teil der Be-
schreibung sowie auf die beigefügten Ansprüche verwie-
sen.
[0042] Schließlich sei ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass das voranstehend beschriebene Ausführungs-
beispiel lediglich zur Erörterung der beanspruchten Leh-
re dient, diese jedoch nicht auf das Ausführungsbeispiel
einschränken.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 Hülse
2 Flansch
3 Dichtflansch
4 Ende der Hülse (verschlossen)
5 Behälterwandung
6 Unterseite
7 Oberseite
8 Einströmöffnung
9 Fassungsvolumen
10 Kolbenraum
11 Außenhülle
12 Strömungskanal
13 Steg
14, 14’ Tasche
15 Seitliche Wandung
16 Boden
17 Mittelachse
18 Zapfhahn
19 Kolben
20 Auslaufknopf
21 Drehachse
22 Innerer Strömungskanal
23 Öffnung
24 Entnahmeöffnung
25 Frischesiegel
26 Knopf
27 Verbindender Steg

Patentansprüche

1. Hülse für einen Zapfhahn zur Entnahme eines Ge-
tränks aus einem Behälter, vorzugsweise von Bier
aus einem Bierfass, ganz besonders bevorzugter
Weise von Bier aus einem 5L-Party-Bierfass, um-
fassend einen Kolbenraum (10), eine Außenhülle
(11) und eine Einströmöffnung (8), wobei der Kol-
benraum (10) im Inneren der Hülse (1) und zur zu-
mindest teilweisen Aufnahme eines Kolbens (19)
ausgebildet ist, wobei die Einströmöffnung (8) in der
Hülse (1) gebildet ist und ein Einströmen des Ge-
tränks in den Kolbenraum (10) ermöglicht und wobei
an Längsseiten der Hülse eine Unterseite (6) und

eine Oberseite (7) definierbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Außenhülle (11) mindestens
ein Strömungskanal (12) ausgebildet ist, wobei sich
der mindestens eine Strömungskanal (12) in einer
Richtung quer zu der Hülse (1) erstreckt und wobei
der mindestens eine Strömungskanal (12) dazu aus-
gebildet ist, ein an der Unterseite (6) ansammelndes
Gas in Richtung der Oberseite (7) zu leiten.

2. Hülse nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Strömungskanal (12)
durch eine Vertiefung in der Außenhülle (11), vor-
zugsweise durch eine Rille, gebildet ist.

3. Hülse nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der mindestens eine Strö-
mungskanal (12) in Umfangsrichtung erstreckt
und/oder gerade und/oder abschnittsweise gerade
ausgebildet ist.

4. Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass eine den mindestens einen
Strömungskanal (12) berandende Wandung (15) re-
lativ zu einem Lot an eine Längsrichtung der Hülse
(1) geneigt und/oder abgerundet und/oder konvex
ausgebildet ist.

5. Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass sich der mindestens eine
Strömungskanal (12) um mindestens ein Achtel, vor-
zugsweise mindestens ein Viertel des Umfangs der
Hülse (1) erstreckt.

6. Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Materialreduktion der
Hülse (1) an der Außenhülle (11) Oberflächenstruk-
turen, vorzugsweise Ausnehmungen, Taschen (14,
14’), Rippen, Stege (13) oder dergleichen, ausgebil-
det sind, wobei sich die Oberflächenstrukturen vor-
zugsweise in eine Längsrichtung der Hülse (1) er-
strecken.

7. Hülse nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine der Oberflächenstrukturen
(14’) an der Unterseite (6) ausgebildet ist, wobei sich
der mindestens eine Strömungskanal (12) vorzugs-
weise in die mindestens eine Oberflächenstruktur
(14’) an der Unterseite (6) erstreckt.

8. Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hülse (1) an einem
längsseitigen Ende einen Flansch (2) und einen
Dichtflansch (3) aufweist, wobei Flansch (2) und
Dichtflansch (3) vorzugsweise zur abdichtenden
Aufnahme einer Behälterwandung (5) ausgebildet
ist.

9. Hülse nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
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dass der Flansch (2) zu einer Mittelachse (17) der
Hülse (1) asymmetrisch ausgebildet ist, wodurch die
Unterseite (6) in einem eingebauten Zustand in eine
vordefinierte Richtung zeigt.

10. Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hülse (1) im Wesentli-
chen als stabförmiger Hohlkörper, vorzugsweise als
Hohlzylinder, ausgebildet ist, wobei vorzugsweise
die Hülse (1) an einem Ende (4) endseitig verschlos-
sen ist.

11. Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einströmöffnung (8) an
der Unterseite (6) ausgebildet ist und/oder die Un-
terseite (6) definiert.

12. Zapfhahn zur Entnahme eines Getränks aus einem
Behälter, vorzugsweise von Bier aus einem Bierfass,
ganz besonders bevorzugter Weise von Bier aus ei-
nem 5L-Party-Bierfass, umfassend eine Hülse (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 11 und einen Kolben
(19), wobei der Kolben (19) zumindest teilweise in
dem Kolbenraum (10) der Hülse (1) angeordnet ist,
wobei in dem Kolben (19) ein innerer Strömungska-
nal (22) ausgebildet ist, der ein in die Einströmöff-
nung (8) einströmendes Getränk zu einer Entnah-
meöffnung (24) leitet.

13. Zapfhahn nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zapfhahn (18) einen Auslaufkopf
(20) umfasst, wobei die Entnahmeöffnung (24) an
dem Auslaufkopf (20) ausgebildet ist und wobei der
Auslaufkopf (20) zwischen einer Sperrposition und
eines Entnahmeposition verschwenkbar ist, wobei
in der Entnahmeposition das Getränk den Zapfhahn
(18) durch die Entnahmeöffnung (24) verlassen
kann.

14. Zapfhahn nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kolben (19) in dem Kolben-
raum (10) zwischen einer Verschlussposition in eine
Arbeitsposition in Längsrichtung der Hülse (1) ver-
schiebbar ausgebildet ist.

15. Behälter für ein Getränk, vorzugsweise Bierfass, be-
sonders bevorzugter Weise 5L-Party-Bierfass, wo-
bei mindestens eine Behälterwandung (5) ein Fas-
sungsvolumen (9) im Inneren des Behälters definiert
und wobei durch eine der mindestens einen Behäl-
terwandungen (9) ein Zapfhahn (18) nach einem der
Ansprüche 12 bis 14 geführt ist, der eine Entnahme
eines Getränks auf dem Fassungsvolumen (9) er-
möglicht.

Claims

1. Sleeve for a tap for removing a drink from a container,
preferably beer from a beer keg, in a very particularly
preferred manner beer from a 5L party beer keg,
comprising a piston chamber (10), an outer shell (11)
and an inflow opening (8), wherein the piston cham-
ber (10) is formed inside the sleeve (1) and for at
least partially receiving a piston (19), wherein the
inflow opening (8) is formed in the sleeve (1) and an
inflow of the drink into the piston chamber (10) is
enabled and wherein at longitudinal sides of the
sleeve a lower side (6) and an upper side (7) can be
defined, characterised in that at least one flow
channel (12) is formed on the outer shell (11), where-
in the at least one flow channel (12) extends in a
direction transverse relative to the sleeve (1) and
wherein the at least one flow channel (12) is con-
structed to direct a gas which accumulates at the
lower side (6) in the direction towards the upper side
(7).

2. Sleeve according to claim 1, characterised in that
the at least one flow channel (12) is formed by a
recess in the outer shell (11), preferably by a groove.

3. Sleeve according to claim 1 or 2, characterised in
that the at least one flow channel (12) extends in the
circumferential direction and/or is constructed in a
linear and/or partially linear manner.

4. Sleeve according to any one of claims 1 to 3, char-
acterised in that a wall (15) which borders the at
least one flow channel (12) is constructed to be in-
clined and/or rounded and/or convex relative to a
perpendicular to a longitudinal direction of the sleeve
(1).

5. Sleeve according to any one of claims 1 to 4, char-
acterised in that the at least one flow channel (12)
extends over at least an eighth, preferably at least a
quarter of the circumference of the sleeve (1).

6. Sleeve according to any one of claims 1 to 5, char-
acterised in that, in order to reduce the material of
the sleeve (1) on the outer shell (11), surface struc-
tures, preferably recesses, pockets (14, 14’), ribs,
webs (13) or the like are formed, wherein the surface
structures preferably extend in a longitudinal direc-
tion of the sleeve (1) .

7. Sleeve according to claim 6, characterised in that
at least one of the surface structures (14’) is formed
on the lower side (6), wherein the at least one flow
channel (12) preferably extends into the at least one
surface structure (14’) at the lower side (6).

8. Sleeve according to any one of claims 1 to 7, char-
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acterised in that the sleeve (1) has at a longitudinal-
side end a flange (2) and a sealing flange (3), wherein
the flange (2) and sealing flange (3) are preferably
formed for receiving a container wall (5) in a sealing
manner.

9. Sleeve according to claim 8, characterised in that
the flange (2) is constructed asymmetrically with re-
spect to a centre axis (17) of the sleeve (1), whereby
the lower side (6) faces in an installed state in a pre-
defined direction.

10. Sleeve according to any one of claims 1 to 9, char-
acterised in that the sleeve (1) is substantially in
the form of a rod-like hollow member, preferably a
hollow cylinder, wherein the sleeve (1) is preferably
closed at the end at one end (4).

11. Sleeve according to any one of claims 1 to 10, char-
acterised in that the inflow opening (8) is formed at
the lower side (6) and/or defines the lower side (6).

12. Tap for removing a drink from a container, preferably
beer from a beer keg, in a very particularly preferred
manner beer from a 5L party beer keg, comprising
a sleeve (1) according to any one of claims 1 to 11,
and a piston (19), wherein the piston (19) is arranged
at least partially in the piston chamber (10) of the
sleeve (1), wherein there is formed in the piston (19)
an inner flow channel (22) which directs a drink which
flows into the inflow opening (8) to a removal opening
(24).

13. Tap according to claim 12, characterised in that
the tap (18) comprises an outflow head (20), wherein
the removal opening (24) is formed on the outflow
head (20) and wherein the outflow head (20) can be
pivoted between a blocking position and a removal
position, wherein in the removal position the drink
can leave the tap (18) through the removal opening
(24).

14. Tap according to claim 12 or 13, characterised in
that the piston (19) is formed so as to be able to be
displaced in the longitudinal direction of the sleeve
(1) in the piston chamber (10) between a closure
position and a working position.

15. Container for a drink, preferably a beer keg, in a par-
ticularly preferred manner a 5L party beer keg,
wherein at least one container wall (5) defines a vol-
umetric capacity (9) inside the container, and where-
in through one of the at least one container walls (9)
a tap (18) according to any one of claims 12 to 14
which enables a drink to be removed from the volu-
metric capacity (9) is guided.

Revendications

1. Douille pour un robinet de soutirage d’une boisson
à partir d’un récipient, de préférence de la bière à
partir d’un fût de bière, de manière particulièrement
préférée de la bière à partir d’un fût de fête de 5L,
comprenant une chambre de piston (10), une enve-
loppe extérieure (11) et une ouverture d’admission
(8), la chambre de piston (10) étant formée à l’inté-
rieur de la douille (1) et pour recevoir au moins par-
tiellement un piston (19), l’ouverture d’admission (8)
étant formée dans la douille (1) et permettant une
entrée de la boisson dans la chambre de piston (10),
et une face inférieure (6) et une face supérieure (7)
pouvant être définies sur les côtés longitudinaux de
la douille, caractérisée en ce qu’au moins un canal
d’écoulement (12) est formé sur l’enveloppe exté-
rieure (11), ledit au moins un canal d’écoulement
(12) s’étendant dans une direction transversale à la
douille (1) et ledit au moins un canal d’écoulement
(12) étant conçu pour guider un gaz s’accumulant
sur le côté inférieur (6) vers le côté supérieur (7).

2. Douille selon la revendication 1, caractérisée en ce
que ledit au moins un canal d’écoulement (12) est
formé par un renfoncement dans l’enveloppe exté-
rieure (11), de préférence par une rainure.

3. Douille selon la revendication 1 ou 2, caractérisée
en ce que ledit au moins un canal d’écoulement (12)
s’étend dans la direction circonférentielle et/ou est
droit et/ou droit par sections.

4. Douille selon l’une des revendications 1 à 3, carac-
térisée en ce qu’une paroi (15) bordant ledit au
moins un canal d’écoulement (12) est inclinée et/ou
arrondie et/ou convexe par rapport à une perpendi-
culaire à une direction longitudinale de la douille (1).

5. Douille selon l’une des revendications 1 à 4, carac-
térisée en ce que ledit au moins un canal d’écou-
lement (12) s’étend sur au moins un huitième, de
préférence au moins un quart de la circonférence de
la douille (1).

6. Douille selon l’une des revendications 1 à 5, carac-
térisée en ce que des structures de surface, de pré-
férence des évidements, des poches (14, 14’), des
ailettes, des nervures (13) ou similaires, sont for-
mées sur l’enveloppe extérieure (11) pour réduire la
matière de la douille (1), les structures de surface
s’étendant de préférence dans une direction longi-
tudinale de la douille (1).

7. Douille selon la revendication 6, caractérisée en ce
qu’au moins une des structures de surface (14’) est
formée sur la face inférieure (6), ledit au moins un
canal d’écoulement (12) s’étendant de préférence
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dans ladite au moins une structure de surface (14’)
sur la face inférieure (6).

8. Douille selon l’une des revendications 1 à 7, carac-
térisée en ce que la douille (1) présente à une ex-
trémité longitudinale une bride (2) et une bride
d’étanchéité (3), la bride (2) et la bride d’étanchéité
(3) étant de préférence conçues pour recevoir de
manière étanche une paroi de récipient (5).

9. Douille selon la revendication 8, caractérisée en ce
que la bride (2) est conçue de manière asymétrique
par rapport à un axe central (17) de la douille (1), ce
qui fait que la face inférieure (6) est orientée dans
une direction prédéfinie dans un état monté.

10. Douille selon l’une des revendications 1 à 9, carac-
térisée en ce que la douille (1) est conçue essen-
tiellement comme un corps creux en forme de barre,
de préférence comme un cylindre creux, la douille
(1) étant de préférence fermée à une extrémité (4).

11. Douille selon l’une des revendications 1 à 10, carac-
térisée en ce que l’ouverture d’admission (8) est
formée sur la face inférieure (6) et/ou définit la face
inférieure (6).

12. Robinet de soutirage pour prélever une boisson d’un
récipient, de préférence de la bière d’un fût de bière,
de manière particulièrement préférée de la bière d’un
fût de fête de 5L, comprenant une douille (1) selon
l’une des revendications 1 à 11 et un piston (19), le
piston (19) étant disposé au moins partiellement
dans la chambre de piston (10) de la douille (1), un
canal d’écoulement intérieur (22) étant formé dans
le piston (19), lequel canal dirige une boisson s’écou-
lant dans l’ouverture d’admission (8) vers une ouver-
ture de prélèvement (24).

13. Robinet de soutirage selon la revendication 12, ca-
ractérisé en ce que le robinet de soutirage (18) com-
prend une tête d’écoulement (20), l’ouverture de pré-
lèvement (24) étant formée sur la tête d’écoulement
(20) et la tête d’écoulement (20) pouvant pivoter en-
tre une position de blocage et une position de pré-
lèvement, la boisson pouvant quitter le robinet (18)
par l’ouverture de prélèvement (24) dans la position
de prélèvement.

14. Robinet de soutirage selon la revendication 12 ou
13, caractérisé en ce que le piston (19) est conçu
de manière à pouvoir être déplacé dans la chambre
de piston (10) entre une position de fermeture et une
position de travail dans la direction longitudinale de
la douille (1).

15. Récipient pour une boisson, de préférence un fût de
bière, de manière particulièrement préférée un fût

de fête de 5L, dans lequel au moins une paroi de
récipient (5) définit un volume de contenance (9) à
l’intérieur du récipient et dans lequel un robinet (18)
selon l’une des revendications 12 à 14 est guidé à
travers l’une desdites au moins une paroi de réci-
pient (9), lequel robinet permet de prélever une bois-
son sur le volume de contenance (9).
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